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Bienenhaltung / Leserbrief

Dieter Bernhart (Imker) informiert:

Dürfen Bienen in Kleingärten 
untersagt werden?
Eine innerstädtische Kleingartenanlage ist wiederum 
eine besondere Situation. Dort bauen sich die Men‑
schen ein Stück Natur auf ‑ eine Art künstliche länd‑
liche Insel. Dazu gehören neben Blumen und Nutz‑
pflanzen auch zahlreiche Insekten, die dort nicht nur 
ihren Lebensraum wiederfinden, sondern auch zum 
Nutzen der Kleingärtner die Blüten bestäuben. 

Kleingärtner kommen nicht umhin, wilde Insekten 
wie Wespen, Hummeln und Mücken zu dulden. Dann 
ist auch die Duldung von Bienen naheliegend. Wobei 
Bienen bekanntlich die besten Helfer zum Bestäuben 
der Blüten sind. 

Allein das Argument, gestochen worden zu sein, dürf‑
te kein triftiger Ablehnungsgrund sein, da dies oft auf 
ein Fehlverhalten beruhen kann. Eine Allergie hinge‑
gen kann ein tragender Ablehnungsgrund sein. Die 
Behauptung, eine Allergie zu haben, wird immer häu‑
figer auch im Rechtsstreit als Argument gegen Bienen 
vorgetragen. Ob tatsächlich eine, vielleicht sogar le‑
bensbedrohende, Allergie gegen Bienengift vorliegt, 
kann nur ein Arzt feststellen. Eine bloße Behauptung 
ist solange ausreichend, bis sie von der anderen Seite 
bestritten wird. Dann muss der Vortragende im Zivil‑
prozess seine Behauptung beweisen. 

Der Nachweis einer Allergie könnte z. B. durch Vorla‑
ge eines ärztlichen Attests erfolgen. In vielen Fällen 
hilft aber schon eine freundliche Aussprache mit dem 
Nachbarn, ggf. im Rahmen einer ‑ im Vergleich zum 
gerichtlichen Streit kostengünstigen ‑ Mediation. 

Quelle: Deutsches Bienen Journal 9/2006

Auch die Gartenordnung der Stadt Düsseldorf 
erlaubt in § 5 Abs. 1.5 die Haltung von Bienen 
in den Kleingärten, sofern die nachbarschaft‑
liche Zustimmung gegeben ist, und Allergiker 
sich nicht ständig in unmittelbarer Umgebung 
aufhalten.

Leserbrief

Gedicht zur 
Vorstandsarbeit
Mann oder Frau pachtet einen Garten,
kann die Freude aufs eigene Grün kaum erwarten.
Auch freut man sich auf Gemeinsamkeit im 
Verein,  
denn der Mensch ist gesellig und nicht gern allein.

Wenn dann auf einmal Probleme entstehen, 
möchte man helfen und dies nicht übersehen. 
Daher übernimmt man einen Vorstandsposten  
so viel Zeit kann das nicht kosten.

Denkt positiv hat Pläne und ist vollen Mutes, 
doch die Mitglieder wollen nicht nur gutes. 
Trotzdem hofft, plant man und ist Optimist, 
kämpft für den Verein mit Herzblut und List.

Keine Zeit mehr für Familie und eigenen Garten, 
aber von anderem Mitgliedern ist nichts zu 
erwarten. 
So fragt man sich warum tu ich mir das an, 
kann niemand sehen das der Mensch es nicht 
kann.

Allein zu kämpfen für den Verein 
doch ein Vorstand kämpft meist allein. 
Ein Vorstand besteht auch nur aus Pächtern mit 
eigenem Garten, 
Menschen die sich einbringen und nicht viel 
erwarten.

Ein einsamer Kampf ist so hoffnungslos, 
was ist also mit den Mitgliedern los. 
Nur gemeinsam sind Probleme zu meistern, aber 
wie soll man eigene Mitglieder begeistern.

Viele Reaktionen von Pächtern sind nicht zu 
verstehn. 
Oft hofft man diese Miesmacher würden endlich 
gehen. 
Denn auch Menschen aus dem Vorstand möchten 
nur eins erwarten, 
Ruhe und Frieden mit der Familie im eigenen 
Garten.

Marina Böhm
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Redaktionsschluss 
für die Ausgabe Nr. 71 

10. Juni 2015

Mit kleingärtnerischen Grüßen

Frühlingserwachen

Liebe Kleingärtnerinnen 
und Kleingärtner,

endlich haben wir Frühling und können im 
Garten wieder schalten und walten.

Obwohl, das war ja kein richtiger Winter.

Der Stadtverband informiert wieder die 
Vorstände durch Schulungsveranstaltun‑
gen, die mittlerweile gut besucht werden.

Informationen bekommen Sie auch vom Fachberater, lesen Sie dazu 
die Seiten 7 bis 9.

Auf den Seiten 11 und 12 finden Sie das Versicherungsmerkblatt zur 
Laubenversicherung. Dies können Sie heraustrennen und zu Ihren Gar‑
tenunterlagen nehmen.

Für die Wiederaufforstung der durch das Sturmtief Ela verursachten 
Baumschäden wurde von den Kleingärtnern insgesamt 2.070 Euro 
gespendet. Herzlichen Dank allen Spendern.

Für das Gartenjahr 2015 wünsche ich ihnen viel Freude, schöne Erleb‑
nisse, Zuversicht, Zufriedenheit, sowie natürlich die Gesundheit, die 
das alles möglich macht

Ihr Dieter Claas
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Verein und Recht

Über einen Eklat bei einer Mitgliederversamm‑
lung berichtete die Westdeutsche Zeitung. Der 
Vorsitzende eines Vereins ist Ende letzten Jahres 
gestorben. Laut Satzung aber kann der Verein 
nur vom ersten und zweiten Vorsitzenden recht‑
lich nach außen und innen vertreten werden. 
Eine häufig anzutreffende Satzungsregelung. 
Die, wie der Fall zeigt, einen Verein schnell  lah‑
men kann. Denn der zweite Vorsitzende handel‑
te nun munter ohne seinen ersten Vorsitzenden 
weiter – obwohl er es eigentlich nicht konnte.

Wenn nämlich in der Satzung nun einmal steht, 
dass der Verein vom ersten und zweiten  Vorsit‑
zenden vertreten wird, kann keiner von Beiden 
ohne den Anderen handeln.   

Eine solche Handlungsunfähigkeit hat weitrei‑
chende Folgen.  

Zum Beispiel bei

...der Einlegung von Rechtsmittel

Beispiel: Das Finanzamt hat die Gemeinnützig‑
keit eines Vereins aberkannt. Der dringend not‑
wendige Einspruch gegen diesen Bescheid kann 
nicht rechtswirksam innerhalb der gesetzlichen 
Frist erhoben werden.

...der Optimierung des Versicherungs-
schutzes

Beispiel: 

Es hat sich herausgestellt dass die bisherigen 
Versicherungssummen des Vereins nicht ausrei‑
chend sind. Da der Vorstand in der verbleiben‑
den Konstellation jedoch nicht handlungsfähig 
ist, kann die Anpassung nicht erfolgen. Der Ver‑
ein ist unterversichert mit allen daraus erfolgten 
Konsequenzen. 

Wie hätte es der zweite Vorsitzende 
richtig gemacht?

Ganz klar – nach dem Tod des ersten Vorsitzen‑
den hätte er sofort (natürlich unter Beachtung 
der in der Satzung genannten Ladungsfristen) 
eine außerordentliche Mitgliederversammlung 
einberufen müssen, einziges Ziel: Komplettie‑
rung des Vorstands und damit Wiederherstel‑
lung der Handlungsfähigkeit.

Doch wie lassen sich solche  
Situationen vermeiden?

Der zweite Vorsitzende war der Meinung: Da in 
zwei Monaten sowieso die „normale“ Mitglie‑
derversammlung ansteht, lässt sich die Zeit ir‑
gendwie überbrücken. Lässt sie sich aber nicht, 
sofern Rechtsgeschäfte anstehen. Der Verein 
steckt also mitten in der Satzungsfalle, die nur 
ein gemeinsames Handeln des ersten und zwei‑
ten Vorsitzenden zulässt.

Was passiert eigentlich nach dem 
Ausscheiden einzelner Vorstandsmitglieder?
Von Gerd Fischer, 2. Vorsitzender des Stadtverbandes
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Jahreshauptversammlung 2015

Die Lösung

Damit so etwas nie wieder passiert, tut der Ver‑
ein gut daran, seine Satzung für alle zukünftigen 
Fälle zu ändern – und dies sei auch hiermit emp‑
fohlen.  Denn es kann noch mehr auf den Verein 
zukommen.  Es könnte  in einem solchen Fall un‑
ter Umständen die Einsetzung eines Notvorstands 
drohen. Denn jeder Beteiligte kann einen Antrag 
beim Amtsgericht auf Ernennung eines Notvor‑
stands stellen, wenn dies erforderlich, um Rechte 
zu wahren oder auszuüben. Im schlimmsten Fall 
kann auch ein Externer als Notvorstand eingesetzt 
werden (z.B. ein Rechtsanwalt). Unter Umständen 
hat dieser einen Vergütungsanspruch an den Ver‑
ein, der nun zusätzlich zu den laufenden Ausga‑
ben von den Vereinsmitgliedern getragen werden 
muss. 

Das heißt erstens:

Keine Regelung wie: „Der Verein wird von dem 
ersten und dem zweiten Vorsitzenden gemeinsam 
vertreten“. Sie ist unglücklich, denn ist einer der 
beiden verhindert, ist eine Vertretung des Ver‑eins 
nach außen nicht möglich. Es droht die Einsetzung 
eines Notvorstands.

Das heißt zweitens:

Besser auch keine Regelung wie: „Der Verein wird 
von dem 1. und 2. Vorsitzenden vertreten, sie ha‑
ben jeweils Einzelvertretungsbefugnis“, weil diese 
Regelung das 4‑Augenprinzip unterläuft.

Das heißt drittens:

Mit einer Regelung wie „Der Vorstand nach § 26 
BGB besteht aus dem 1. Vorsitzenden, dem 2. Vor‑
sitzenden und dem Kassierer. Jeweils zwei von 
ihnen vertreten den Verein gemeinsam“ fahren 
Sie und Ihr Verein wirklich am allerbesten, denn: 
Diese Regelung kombiniert die Vorteile einer flexi‑
blen Regelung zur Vertretung des Vereins mit dem 
4‑Augen‑Prinzip.

Da aber in manchen Vereinen auch vorgekommen 
sein soll, dass Vorstandsmitglieder einfach „die 
Brocken hinschmeißen“  ist noch darüber zu be‑
richten:

Was passiert eigentlich, wenn ein Vorstands‑
mitglied einfach seine Mitarbeit im Vorstand ein‑
stellt?

Wir werden in der nächsten Ausgabe darüber be‑
richten!

Quelle:  Vereinswelt  - Ausgabe 31/2014

Das Blatt2/2010 Zur Sache

11

Aus der Not geboren
Fünfzig Mal hat Gartenfreund Dieter Claas nun
unsere Gartenzeitung „Das Blatt“ erstellt.

Wie kam es eigentlich dazu? Der Stadtverband ist
1997 aus dem Landesverband Rheinland der Klein-
gärtner ausgetreten. Die dem Stadtverband Düs-
seldorf angeschlossenen Kleingartenvereine sahen
ihre Interessen durch den Landesverband und dem
Bundesverband (BDG) nicht mehr vertreten. Da-
durch wurde den Gartenfreunden natürlich auch
die Zeitung des Landesverbandes nicht mehr zuge-
stellt. Die Laubenversicherung wurde dem Stadt-
verband mit der Option gekündigt, diese zu einem
weitaus höheren Tarif fortsetzen zu können.

So wurde der Vorstand massiv unter Druck gesetzt.

Der Vorstand des Stadtverbandes hat sich deshalb
entschlossen, selbst eine Zeitung herzustellen. Der
Anfang war abenteuerlich. Die Seiten wurden teil-
weise zusammengeklebt, dann eingescannt und
dann gedruckt. Parallel dazu musste eine neue Ver-
sicherung gefundenwerden, die alles abdeckt. Haft-
pflicht, Laubenversicherung, Rechtschutz usw. Denn
das alles wurde uns quasi durch den Austritt aus
Landesverband aufgezwungen. Wir hatten es, wie
zwei andere Stadtverbände in NRW gewagt, aus
dem Landesverband auszutreten. Und wir haben
diesen Schritt auch bis heute nicht bereut. In unse-
rer Zeitung habenwir Klartext gesprochen undwer-
den das auch in Zukunft tun. Wir, der Vorstand des
Stadtverbandes sind der Meinung, dass unsere
Gartenfreunde ein Recht auf umfassende wahr-
heitsgemäße Informationen haben. Auchwenn das
manchmal für einige unserer Bürgervertreter
schmerzhaft sein kann. Auf keinen Fall wollten wir

unsere Bürgervertreter be-
wusst verletzen, sondern
nur wahrheitsgetreu unsere
Mitglieder unterrichten.

Oft ist zu lesen, wie gut es
doch den Kleingärtnern
geht. Geringer Pachtzins für
ein tolles Sommerparadies
mit riesigen Gartenhäusern. Der Schein trügt.
Immer mehr Städte entdecken die Kleingärtner als
mögliche Geldquelle. So sehen denn auch viele
Stadtkämmerer in Zeiten leerer Kassen Kleingärten
als zusätzliche Einnahmequelle an.

Die Kleingärtner werdenmit Grundsteuer und Stra-
ßenreinigungsgebühren für ihre Parzellen belastet.
Und das, obwohl das Bewertungsgesetz eine Befrei-
ung für gemeinnützige Organisationen zulässt. Teil-
weise sind diese Nebenkosten schon höher wie der
Pachtzins. Eine rühmliche Ausnahme bildet die
Stadt Paderborn. Dort beträgt der Pachtzins
0,10 Euro und die Grundsteuer sowie die Straßen-
reinigungsgebühren trägt die Stadt.

Aber Düsseldorf ist dafür schuldenfrei und die Sach-
lage lässt den Schluss zu, dass geradewir Kleingärt-
ner zur Schuldenfreiheit mit überzogenen Forde-
rungen beigetragen haben. Bei diesen zusätzlichen
Belastungen der Kleingärtner vermisse ichmal wie-
der den Aufschrei der sogenannten Spitzenorgani-
sationen wie beispielsweise den Bund Deutscher
Gartenfreunde (BDG). Ich wünsche mir, dass unser
„Blatt“ noch lange informieren kann und dassmehr
Artikel aus unserer Leserschaft kommen, ohne dass
der Stadtverband verteufelt wird, weil die Wahr-
heitsliebe offenbar manchem fehlt.

Peter Vossen

Das_Blatt_02_2010:210-11105s 31.03.2010 11:29 Uhr Seite 11
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Insektenhotels

Ihr Dachdecker
für den Kleingarten

Wir bieten an:

� Entsorgung von
Asbestzementdächern
(einschließlich schriftl. Nachweis)

� Begradigung und Ausgleichen von
Dachstühlen

� Innenausbau und Isolation von
Dach und Wand

� Holzarbeiten sowie
Überdachung jeglicher Art

� Entsorgungsfachbetrieb

Rietherbach 16b – 40754 Langenfeld

Telefon 0 21 73/14 99 23

Mobil 01 72/6 30 08 61

24-Stunden-Notdienst

Bedachungen GmbH Meisterbetrieb
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Rietherbach 16b - 40764 Langenfeld
Telefon 0 21 73/14 99 23 
Mobil 0172/6300861
th.lang-bedachungen@mail.de

Lang Bedachungen

Rathenower Str. 10, 40559 Düsseldorf 
Telefon (02 11) 9 05 38 77 
Mobil (0177) 2 58 73 19

10% Rabatt für Arbeiten im Garten 
5% Rabatt für Arbeiten bei Ihnen zu Hause

Insektenhotels
Nisthilfe, Unterschlupf und 
Überwinterungsplatz für nützliche 
Insekten

Viele Insekten übernehmen nützliche Aufgaben in 
unserem Garten, auf der Terrasse oder dem Balkon. 
Sie bestäuben die Pflanzen und halten Schadinsek‑
ten in Schach. In aufgeräumten Gärten sind natür‑
liche Nistplätze und Unterschlüpfe rar geworden. 
Im Insektenhotel finden verschiedene nützliche 
Insekten Unterschlupf, Nist‑ und Überwinterungs‑
möglichkeit.

Insektenhotels sind ein Beitrag für eine intakte 
Umwelt. Die Bewohner sind friedliebend, sichern 
die Erträge unserer Kulturpflanzen und halten 
Blattläuse und andere Schädlinge in Schach. Die 
Bienen oder Wespen, die hier einziehen, leben so‑
litär. Da sie keinen Staat zu verteidigen haben, sind 
sie nicht aggressiv, sondern legen lediglich einzelne 
Brutkammern für ihren Nachwuchs an.

Leon, Nico und Emily basteln bei einer Aktion im toom Bau-
markt Insektenhotels, bemalen diese und dürfen sie dann mit 
in den Garten nehmen.

Hängen oder stellen Sie das Insektenhotel an ei‑
nem geschützten, sonnigen oder halbschattigem 
Platz auf. Das Insektenhotel sollte das ganze Jahr 
über draußen bleiben. Bei Überwinterung im War‑
men besteht die Gefahr, dass die Nützlinge zu früh 
schlüpfen und sterben.

Mögliche Bewohner des 
Insektenhotels:

Florfliegen; Wildbienen (Mauerbiene, Masken‑ bie‑
ne oder Löcherbiene); Wespen (Goldwespe, Grab‑
wespe oder Lehmwespe) und Marienkäfer.

Neben einem Unterschlupf benötigen die Insek‑
ten auch Nahrung. Verzichten Sie darum auf den 
Einsatz von Spritzmitteln und geben Sie einheimi‑
schen Wildpflanzen eine Chance.

Dieter Claas
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Fachberater

Gartenarbeiten im April
In eigener Sache

Baumschnitt beenden. Bei einem Astschnitt (Kern‑
obst) kommt es jetzt zu einem Saftausfluss. Pflau‑
me und Kirsche würden ausharzen. (Sieht aus wie 
Bernstein an der Schnittwunde). Pfirsich kann noch 
vor während und nach der Blüte geschnitten wer‑
den.

Jetzt die Gartenfibel von Neudorff  besorgen Obi, 
Bauhaus oder Pflanzenzentren.
www.neudorff.de 

Ab Seite 40 in der Gartenfibel sind Schadbilder an 
unterschiedlichen Pflanzen, sehr gut be‑schrieben 
z.B. Behandlung von Baumpilzen und Flechten un‑
ter anderem Knospensterben an Rhododendron zu 
finden.

Angelegte Frühbeete auf Schnecken kontrollieren, 
auch im Freiland gesetzte Pflanzen  vor Vögel und 
Schnecken schützen. Das frische Grün lockt sie an. 
Frühjahrsblüher Gladiolen Phlox oder Pfingstrosen 
brauchen eine Stütze um das Umknicken bei Regen 
und Wind zu verhindern.

Dahlien, Cannas und Gladio‑
len kommen wieder von Ih‑
nen am bestimmen Standort 
in die Erde.

Die Volkshochschule der Landeshauptstadt Düs‑
seldorf bietet Umweltbildungsangebote im VHS‑
Biogarten im Südpark Düsseldorf an. Gärtnern mit 
der Natur Umwelt wahrnehmen, Natur erleben, 
mitmachen, beobachten und ausprobieren. Die 
Mitglieder der Gartenvereine können sich über den 
Verein kostenlos zu den Kursen anmelden.

Garten allgemein nachzulesen bei 
www.bakker.de 

Entfernen Sie regelmäßig das Unkraut. Achten Sie 
jedoch auf die Sämlinge von vorigem Jahr. Geben 
Sie jungen Bäumen, Sträuchern und Rosen auf 
Stamm einen kräftigen Stützpfahl.

Kontrollieren Sie die Anbindungen regelmäßig.

Geben Sie jungen Pflanzen bei anhaltender Tro‑
ckenheit oder bei leichtem Frost regelmäßig Was‑
ser, um ein Austrocknen zu verhindern.

Geben Sie Ihren Rosen bis Mitte Juni monatlich zu‑
sätzlich Dünger.

Entfernen Sie die verblühten Blüten der Zwiebeln, 
sodass sie keine Saat bilden. So können Sie sich im 
nächsten Jahr wieder an einer prächtigen Blüte er‑
freuen.

Bearbeiten Sie das Beet mit Kompost, Stallmist 
und/oder feuchtem Torf.

Kontrollieren Sie im Sommer blühende Zwiebeln 
aus dem vorigen Jahr auf Schimmel. Entsorgen Sie 
befallene Zwiebeln.

Gartenarbeiten im Frühling
von Gartenfachberater Karl-Heinz Plogradt
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Fachberater

Gartenarbeiten im Mai

Mai ist der Monat von neuem Leben und üppiger 
Blüte. Es ist herrlich, im Garten oder auf dem Bal‑
kon zu sitzen. Der Frühling ist in vollem Gange. Das 
bedeutet herrlich die Blüten‑ und Farbenpracht in 
Ihrem Garten genießen. Hier finden Sie einige prak‑
tische Tipps, womit Sie sich noch lange an Ihrem 
Garten erfreuen können!

Pflanzen Sie Weinreben jetzt! An einer Süd‑mauer 
oder einem Sichtschutz stehen sie am besten für 
optimales Wachstum.

Kontrollieren Sie Obstbäume auf beschädigte bzw. 
kranke Stellen. Machen Sie das Erdbeerbeet gut 
sauber.

Graben Sie eventuell zu groß gewordene Pflanzen 
aus und pflanzen Sie die jüngsten Teile neu ein.

Möchten Sie ein Spargelbeet anlegen? Beginnen 
Sie damit Mitte April.

Ernten Sie jetzt den ersten Rhabarber!

Legen Sie jetzt einen Kräutergarten an! Anis, Fen‑
chel, Petersilie und Bohnenkraut können in die 
Gartenerde gesät werden. Säen Sie Anis, Fenchel 
und Dill auch einmal ins Staudenbeet. Ihr diffuses, 
zartes Blatt und die schönen Blüten werden ein Ge‑
winn für Ihr Beet sein.

Wurzeln, Beete, Sellerie, Porree und Zwiebeln kön‑
nen jetzt gesät werden. Sie machen sich mit den 
verschiedenen Blattformen und Farben auch her‑
vorragend in Ihrem Zierbeet. Entfernen Sie ver‑
blühte Blüten oder Saatkapseln von blühenden 
Ziersträuchern (Rhododendron und Flieder) indem 
Sie diese abschneiden. So können Sie sich auch im 
nächsten Jahr wieder an einer prächtigen Blüte er‑
freuen! 

Kontrollieren Sie Ihre Pflanzen regelmäßig (täg‑
lich/wöchentlich) auf Schnecken.

Entfernen Sie die Schnecken, die Sie finden, oder 
verwenden Sie eine Schneckenfalle oder ein Schne‑
ckenbekämpfungsmittel. So schützen Sie die jun‑
gen Blätter, die gerade aus dem Boden kommen. 

Düngen Sie Ihre Pflanzenbeete, ebenso wie die 
(Zier‑) Sträucher und Hecken. Geben Sie ihnen eine 
höhere Dosis, sodass die ganze Hecke davon profi‑
tieren kann.

Gartenarbeiten im Juni
Der erste echte Sommermonat. Garten und Balkon 
haben noch die frische grüne Farbe des Frühjahrs, 
werden aber von Tag zu Tag farbenprächtiger. Im 
Garten gibt es jetzt viel zu tun, es ist jetzt aber auch 
die Zeit gekommen, auf einem Platz in der warmen 
Sonne, all die neuen Düfte und Farben in vollen Zü‑
gen zu genießen. 

Pflanzen

Pflanzen, in Töpfen gezüchtet (sog. Container‑
pflanzen), können das ganze Jahr über gepflanzt 
werden.

Tauchen Sie, bevor Sie Containerpflanzen pflanzen, 
den Wurzelballen erst in einen Eimer mit Wasser, 
bis sich dieser vollgesogen hat. Achtung: Niemals 
in einen zu nassen Boden pflanzen. 

Konnten Sie im Herbst keine Rosen oder Sträucher 
pflanzen, können diese jetzt noch gepflanzt wer‑
den. Die Rosen werden diesen Sommer schon in 
Hülle und Fülle blühen.

Sommerblühende Zwiebeln und Knollen können 
jetzt noch in die Erde, obwohl es schon reichlich 
spät ist. Es gibt eine riesige Auswahl zur Ergän‑
zung der ein‑ und mehrjährigen Pflanzen, wie die 
bekannten Dahlien, Begonien, Cannas, Gladiolen, 
aber auch die weniger bekannten Sorten, wie die 
sehr besondere weiße ‚Hymenocallis Ismene‘, Free‑
sien, Zigeunerblumen, Aronstab, Ranunkeln, Kleb‑
schwertel (Ixia) und die sehr lange blühenden, wei‑
ßen Milchsterne.

Haben Sie noch nicht gesät, dann ist Anfang Juni 
Ihre letzte Chance, wenn Sie in diesem Jahr noch 
die überschwängliche Blüte der Einjährigen genie‑
ßen möchten. Säen Sie diese direkt ins Freiland. 
Infrage kommen Mohnsorten, Glocken‑blumen, 
Astern, Nelken, und nicht zu vergessen die etwas 
höheren Samenpflanzen wie diverse Sorten Son‑
nenblumen, Bechermalven, Cosmea, Strohblumen 
und Kräuter wie Dill, Fenchel und Anis, sicher eine 
Bereicherung für jedes Beet.

Dieser Monat ist auch geeignet für das Aussäen 
von Mehrjährigen wie Vergissmeinnicht, Jungfer 
im Grünen, Löwenmaul und Glockenblumen. Sie 
werden oft als Einjährige angeboten, aber da sie 
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Fachberater

sich selbst aussäen, können Sie diese meistens im 
nächsten Jahr in Ihrem Garten wiederfinden.

Obst- und Gemüsegartentipps 

Haben Sie Ihren Gemüsegarten gedüngt, umgegra‑
ben etc., dann können Sie ab Anfang Mai bis Mitte 
Juli mit dem Säen von diversem Sommergemüse 
beginnen.

Kontrollieren Sie Ihr Erdbeerbeet auf Unkraut.

Versorgen Sie Erdbeeren (auch die in einem Topf) 
einmal pro Woche mit Düngemittel (im Gießwas‑
ser) mit einem hohen Kaligehalt.

Die ersten Erdbeeren können jetzt geerntet wer‑
den. Pflücken Sie diese mit dem Kelch, die Frucht 
bleibt so länger gut und die Pflanzen schimmeln 
nicht. Kiwis können ab Mitte Mai bis Ende Juni ge‑
pflanzt werden. Pflanzen Sie immer eine männliche 
Pflanze bei maximal 5 bis 6 weiblichen Pflanzen. 
Die männliche bestäubende Pflanze sollte nach der 
Blüte zurückgeschnitten werden.

Ende Juni kürzen Sie die Spitzen der Kiwis ein, so 
können sich Seitentriebe entwickeln. Im zweiten 
Jahr nach dem Pflanzen können Sie Seitentrie‑
be horizontal entlang einem Gitter leiten. Daraus 
ent¬wickeln sich neue Seitentriebe, die Sie über 
dem 5. Blatt abschneiden.

Einen fruchttragenden Zweig auf 7 Blätter ober‑
halb der Frucht schneiden. Den ganzen Sommer 
über diesen Prozess wiederholen. Bei Prunussorten 
wie Mandel, Kirsche, Pfirsich und Pflaume können 
Sie für eine reiche Ernte am besten jetzt noch die 
Anzahl Früchte ausdünnen. 

Entfernen Sie bei Birnen im Mai und Juni die even‑
tuelle Nachblüte. So wird einer Infektion mit dem 
Birnenbrand (Bakterienbrand) vorgebeugt.

Kontrollieren Sie Ihre Apfelbäume wöchentlich auf 
Mehltau (Triebe mit weißem Puder). Durch das 
sofortige Wegschneiden befallener Stellen verhin‑
dern Sie die Ausbreitung dieser Schimmelkrank‑
heit. Sobald beim Apfel die Blüte vorbei ist, ist die 
Konkurrenz nicht weit. Die Apfelsägewespe, die Bir‑
nengallmücke und die Pflaumensägewespe wollen 
ihre Eier in die Blütenknospen legen. Die Larven 
entwickeln sich schnell und greifen den Apfel an. 
Das Wachstum geht weiter, aber die Folge ist ein 
‚wurmstichiger‘ Apfel. Sofort bekämpfen.

Möchten Sie schöne und gesunde Äpfel und Birnen 
ernten, entfernen Sie jetzt mit Maßen zu dicht auf‑
einander wachsende Früchte. Bei Ribessorten, wie 
die Rote Johannisbeere, Stachelbeere und Schwar‑
ze Johannisbeere, die Sie als Hecke züchten, wer‑
den die jungen Triebe, sobald sie 10 bis 20 cm lang 
sind, eingekürzt. Auf diese Weise hört das starke 

Wachsen auf, für das nächste Jahr werden mehr 
Blütenknospen angelegt.

Kontrollieren Sie alle Beerensorten nahezu täglich 
auf die Anwesenheit von Raupen (von der Beeren‑
blattwespe). Diese können in ein paar Tagen Ihren 
ganzen Strauch kahl fressen.

Kräuter können jetzt direkt ins Freiland gesät wer‑
den. Haben Sie keinen Kräutergarten? Kein Prob‑
lem, säen Sie dann zwischen den Pflanzen in Ihren 
Zierbeeten oder säen Sie in Töpfen oder Kästen. Fast 
alle Kräuter eignen sich für diverse Anwendungen 
und geben den Beeten mit ihren besonderen Blatt‑
formen eine extra Dimension.

Auch das Säen von Kürbissen und Flaschenkürbis‑
sen kann jetzt noch passieren. Lassen Sie die Sa‑
men zuvor in einem Behälter mit lauem Wasser 
aufquellen. Sie werden dann schneller aufkeimen.

Berücksichtigen Sie dabei, dass diese Pflanzen viel 
Platz für sich in Anspruch nehmen. Wenn Sie die‑
se Pflanzen in Ihrem Beet z.B. entlang Stöcken oder 
an einem sonnigen Zaun oder einer Pergola in die 
Höhe leiten, nehmen diese viel weniger Platz ein, 
und Sie können monatelang diese selbst gezüchte‑
te (Zier) Frucht genießen. 

Quellennachweis: Bakker de. 

Auch in diesem Jahr führt der Stadtverband 
wieder Schulungsveranstaltungen für Vereins‑
vorstände durch. Die erste Veranstaltung fand 
am Samstafg. 14. März statt und wurde von 
48 Vorstandsmitgliedern aus 30 Vereinen be‑
sucht. 

Die Vereinsvorstände werden zu diesen Schu‑
lungen schriftlich eingeladen.

Schulungsveranstaltung 
für Vereinsvorstände
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Aus den Vereinen

Der KGV Am Stadionweg 1962 
e.V. beteiligt sich seit 17 Jahren 
am Dreck-weg-Tag
Erstmals hat der Verein im Jahre 1999 an die‑
ser Aktion teilgenommen, und es ist schon zur 
Tradion geworden dies mit dem Angärtnern 
und Wasseröffnen zu verbinden.
Gesäubert wurde um das Gartengelände Am 
Stadionweg/Stockumer Höfe. 

Die Teilnehmer am Dreck‑weg‑Tag, auch die 
Kinder waren mit Begeisterung dabei.

Auch KGV Weißdorn ist seit 
17 Jahren dabei

Die Mitglieder des KGV Weißdorn säuberten 
das Gelände rund um die Kleingartenanlage.

21. März 2015
Dreck-weg-Tag 
in Düsseldorf

Pflanzentauschbörse 
im Nordpark
Am 28. März 2015 fand 
die 51. Pflanzentauschbörse 
im Ballhaus im Nordpark statt.
Beteiligt waren u.a. der Stadtverband der Klein‑
gärtner (vertreten durch den KGV „Am Stadion‑
weg 1962 e.V.), die Stadtgärtnerei, die ehren‑
amtlichen Kompostberater/innen der AWISTA, 
die Verbraucherberatung, der Tauschring, der 
VHS‑Biogarten und der Bienenzuchtverein Kai‑
serswerth.

Der VHS‑Biogarten bot insbesondere Wild‑
pflanzensamen zum Tausch an, sowie viel‑
seitige Informationen zum naturgemäßen 
Gärtnern und Gelegenheit zu regem Gedan‑
kenaustausch.

Die Düsseldorfer Kleingärtner/innen verkauf‑
ten Kaffee und selber gebackenen Kuchen.

Das Gartenamt/Stadtgärtnerei war mit Blu‑
men‑, Kräuter‑ und Gemüsepflanzen vertreten, 
die von den Auszubildenden gegen eine Spen‑
de abgegeben wurden.

Die „Rotkäppchen“ aus der Stadtgärtnerrei (Bild oben) 
und die Kleingärtnerinnen vom KGV Am Stadionweg 
1962 e.V. Bild unten).

Der Gesamterlös der Veranstaltung in Höhe 
von 2.370 Euro geht als Spende an „Neue Bäu‑
me für Düsseldorf“.
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Ein Kleingartenverein 
feiert Geburtstag
Ein halbes Jahrhundert Gartenfreude zwischen Au‑
tobahn und Eisenbahn – der KGV Am Dammsteg 
konnte im letzten Jahr sein 50‑jähriges Vereinsjubi‑
läum begehen. Völlig klar, dass dieser Anlass Grund 
genug war, den Geburtstag ausgiebig zu feiern und 
der Einladung des Festausschusses am 23. August 
2014 in die Gaststätte „Hügel‑Klause“ zu folgen. 

Dort erwartete die Gartenfreunde, Freunde und 
Gäste insbesondere die Ehrung der langjährigen 
Mitglieder und vor allem der anwesenden Grün‑
dungsmitglieder. Und auch für ein ausgiebiges 
Buffet war ebenso gesorgt wie für Musik und Tanz. 

Als besonderes Highlight soll aber neben der Fest‑
schrift mit herausragenden Ereignissen des Grün‑
dungsjahres 1964 nicht unerwähnt bleiben, dass 
auch ein Entertainer und – vor allem – Bauchred‑
ner engagiert werden konnte, der dem 1. Vorsit‑
zenden Hans Jenschke und der Kassiererin Claudia 
Schmidt Dinge in den Mund legte, die die beiden 
unter „normalen Umständen“ sicher nie ausge‑
sprochen hätten, was nachfolgendes Foto nur un‑
zureichend unter Beweis stellt. 

Alles in allem ein gelungener Abend, für den sich 
der aktuelle Vorstand nochmals herzlich beim 
Festausschuss für sein Engagement bedankt und 
an den die anwesenden Gartenfreunde sicherlich 
noch lange gerne zurückdenken werden. 

Stefphanie und Werner Schulte (li. u. re.) übergaben den Be-
trag von 830 Euro an die ehrenamtl. Helferinnen Christine 
Wallenborn und Uschi Sehlbach.

Von den Düsseldorfer Kleingärtnern, 
den Vereinen und dem Stadtverband 
Düsseldorf wurden insgesamt 2.070 Euro 
als Baumspende für Düsseldorf gespendet.

Herzlichen Dank an alle Spender!
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Stadtverband Schwelm

Stadtverband der 
Schwelmer 
Kleingartenvereine
Jahreshauptversammlung der 
Gartenfreunde e.V. Schwelm
Im gut besuchten Vereinshaus der Gartenfreunde 
in der Graslake hatte man sich zur Jahreshauptver‑
sammlung am 30. Januar 2015 eingefunden. 

Unter Top 3 standen nach Begrüßung und Be‑richt 
des Vorsitzenden Ehrungen an. 

Geehrt wurden für 40 Jahre Mitgliedschaft die Ehe‑
leute Inge und Jörg Schleicher, Eheleute Liesel und 
Heinz Georg Thier. 25 Jahre Mitgliedschaft Ingrid 
und Dieter Ladage und das Mitglied Lothar Martel. 
Ihnen wurde als Anerkennung eine Urkunde und 
ein Blumenstrauß überreicht. 

Des weiteren standen Wahlen an: 1 Vorsitzender 
und Restzeit für den verstorbenen Kassierer Mi‑
chael Wedermann. Roland Bald wurde in seinem 
Amt als 1. Vorsitzender bei nur zwei Enthaltungen 
für weitere 4 Jahre in seinem Amt bestätigt. Als 
neue Kassiererin wurde Frau Gabriele Makris ein‑
stimmig mit einer Enthaltung gewählt. Für dieses 
sicher nicht immer leichte Amt, Frau Makris alles 
Gute.

Im Laufe der Versammlung wurden die Garten‑
termine für das Jahr 2015 noch einmal bestätigt.

Der Vorsitzende wies in seinem Schlusswort noch 
einmal darauf hin, dass das Lesen der Informatio‑
nen in den Aushängekästen zur Pflicht des Klein‑
gärtners gehöre.

Allen Gartenfreundinnen und Gartenfreunden für 
die im abgelaufenen Gartenjahr geleistete Arbeit, 
ein herzliches Dankeschön, möge die Hilfe im Gar‑

tenjahr 2015 bei allen Veranstaltungen genauso 
tatkräftig sein. 

Mit diesen Worten schloss der 1. Vorsitzende die 
Versammlung.

Im Bild von links nach rechts:

Frau Inge Schleicher, Roland Bald, Jörg Schleicher, Frau Liesel 
Thier, Heinz Georg Thier, Frau Ingrid Ladage, Dieter Ladage 
und Lothar Martel.

ANZEIGE
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Anzeige

Veranstaltungen 
mit der VHS 
im VHS-Biogarten 
im Südpark

Termine und Themen erfragen  
Sie bitte beim Stadtverband

Für Mitglieder von Vereinen, die dem 
Stadtverband angeschlossen sind, 
übernimmt der Stadtverband  für 
einen Teil der Veranstaltungen die 
Kursgebühren.

Anmeldungen nur über den 
jeweiligen Verein  beim 
Stadtverband Düsseldorf.

Die nächste Pflanzentauschbörse  
findet am Samstag, 26. September 2015,  
von 13 bis 16 Uhr im Südpark statt. 
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Kostenlose Informationen,
Musterlaubenbesichtigung und

:novgnutareBehcilnösrep

rosenthal-holzhaus@t-online.de

ROSENTHAL-HOLZHAUS
Dieselstr. 1, 42781 Haan
tel.: 02129-93970

erhaJ05rebÜ
HAAN

ER GA
RTEN

HAUS

Gartenlauben
Gerätehäuser
Vereinsheime

Sonderfertigungen

Führungen in Parkanlagen und
Landschaft
Ausflugstipps in die heimische Natur

Auf ins Grüne, unter diesem Motto lädt das Gartenamt auch 2010 wieder zu Ausflügen in
das Stadtgrün. Über 40 Führungen durch Parks und Landschaft, Forst und Friedhöfe
haben die Stadtgärtner zusammengestellt.
Die Führungen finden bei jeder Witterung statt und dauern 1,5 bis 2 Stunden. Sofern nicht
anders ausgewiesen, wird eine Gebühr von 2,50 Euro pro Person erhoben. Für Kinder bis
14 Jahre ist die Teilnahme kostenfrei. Bitte melden Sie sich für die Führungen rechtzeitig
beim Gartenamt an.

Anmeldung unter Telefon 02 11/89-9 48 00

Eine Übersicht über alle Führungen bietet ein Faltblatt, das ab sofort in städtischen
Dienststellen ausliegt und auf den Seiten des Gartenamtes als Download abrufbar ist.

Musik o Musik o Musik
Marita Weiss – Düsseldorf

02 11 – 37 19 62
Ihre musikalische Partnerin für Vereinsfeste,

Familienfeiern, Hochzeiten und Jubiläen.
Leise und gut.

Musik zum Essen, Tanzmusik,
Oldies, Pop und Stimmungsmusik.
(Mit Partner auch als DUO zu buchen)

Besuchen Sie mich im Internet:
www.marita-weiss.de

Rathenower Str. 10, 40599 Düsseldorf
Telefon (02 11) 9 05 38 77
mobil (01 77) 2 58 73 19

10% Rabatt für Arbeiten im Garten,
5% Rabatt für Arbeiten bei Ihnen zu Hause
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Besuchen Sie uns auch im Internet:
www.kleingaertner-duesseldorf.de



Über 30 Jahre ErfahrungSpezialisiert auf Versicherungen für Kleingärtner, Vereine und Verbände

GLVD Gartenlauben VersicherungsVermittlungsDienst der 
VBS Peter Schmid GmbH

Jahnstraße 10 · 40215 Düsseldorf
Telefon 02 11 / 37 20 14 · eMail info@glvd.de

Vereinshausversicherung

Versicherungssumme Prämie pro Jahr
25.000,– € 92,20 €
35.000,– € 129,00 €
50.000,– € 184,40 €
75.000,– € 276,60 €

100.000,– € 368,70 €
125.000,– € 460,90 €

Feuer-, Leitungswasser-, Sturm- und Hagel-
versicherung zum Neuwert

Alle Prämien verstehen sich inklusive Versicherungssteuer.

Gebäude Inventar
Feuer-, Leitungswasser-, Sturm-, Hagel-, 
Einbruch-, Diebstahl- und Vandalismusversicherung
zum Neuwert

Versicherungssumme Prämie pro Jahr
5.000,– € 73,30 €

10.000,– € 146,40 €
15.000,– € 219,70 €
20.000,– € 292,80 €
25.000,– € 366,00 €
30.000,– € 439,30 €

Kooperationspartner des Stadtverband Düsseldorf der Kleingärtner e.V.

Versicherungsschutz
für Pächter, Vereine und Verbände

Für Vereins- und Verbands-
mitglieder bieten wir 

Laubenversicherung 
zum Neuwert für 
Laube und Inhalt

Unfallversicherung

Pächter
Für Vorstände von Vereinen
und Verbänden bieten wir

Dienstfahrten-
Kaskoversicherung

Vermögensschaden-
Haftpflichtversicherung

Vereinsvorstand
Für Vereine und Verbände 
bieten wir

Vereinsheim-Versicherung

Vereins-Haftpflicht-
versicherung

Vermögensschaden-
Haftpflichtversicherung

Verein/Verband

Haben Sie Fragen?
Wir beraten Sie gern - auch zu

weiteren Versicherungsthemen! 


